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verbunden mit dem„HMtljchtN WeitbIM" für den Unterlahnkreis
Wtb Diez, Donnerstag den 1̂ August 1915 St . Jahrgang

>r Kkiizlcr«derd«s lr«e Eckige im
Deutschlands Kriegsziel.

Sonder holländischen Grenze,  11 . August,
imkanische Telegraphen-Agentur United Preß
rdendeutschen Kaiser  nach Warschau folgendes
mm gerichtet:
Unite&Preß , die 700 der bedeutendsten amerikani-

i Blätter bedient, bittet ehrfurchtsvoll Ew. Majestät,
»diesem Zeitpunkt von Deutschlands großem Triumphe

letung der geschichtlichen Bedeutung des
^en Sieges in Polen  oder eine Andeutung
r Grundlagen zu telegraphieren , die Deutschland zur
mg des europäischen Friedens  für nötig erachtet,
„■Kultur am wirksamsten zu fördern . Dürfen wir
ietig Ew. Majestät aus die unermeßlichen Möglich-

„ hiniveisen, die in dem Druck der neutralen ösfent-
« Meinung liegen, um den Frieden herbeizusühren,

enogülttge billige Bedingungen gewährt werden

rauf erging vom Reichskanzler  folgende Ant-

Majestät der Kaiser bedauert , aus grundsätzlichen
nicht in der Lage zu sein, dem Ersuchen der United

uni eine persönliche'Aeußerung aus Anlaß des Er¬
der derbündeten deutschen und österreichisch-ungari-
' re Folge zu geben. Indem ich die Ehre habe, Ihnen

Kenntnis zu geben, darf ich Wohl daran die Er-
fiiM, daß Deutschland vor allem hofft, daß dieser
bas Ende des Krieges beschleunigen

Gleichzeitig bitte ich Sie , sich zu erinnern , daß der
m seinen sämtlichen Verkündigungen, zuletzt noch
ckli d. Js ., erklärt hat , d'aß Deutschland für
Frieden kämpft,  der ihm und denjenigen,

großen Kampf an seiner Seite mitführen , die zuvcr-
Ächerheit gewährleisten ^vird, deren sie für ihre

^afte Ruhe und nationale Zukunft  be¬
reit über die Grenzen Deutschlands hinaus wird
w uns erstrebte Friede allen Völkern die Frci-

>er Meere  verschaffen und allen Nationen die
eröffnen, den Werken des Fortschritts und

ag durch einen freien Verkehr in der¬
zeit  zu dienen. v. Bethmann Hollweg.
Wort des deutschen Reichskanzlers ist unmiß-
und sollte überall beherzigt werden.

5mmerwogen.
Roman von Wilhelm von  Trotha.

^ (Nachdruck»erB-rtm.1
einer Viertelstunde erschienen die beiden,

, >cyioarcr Bestürzung und jammernd,
tg i k, l̂isbrausendes Gemüt war plötzlich still gc>

s Cr .noĉ ^'c Un‘5 *3a  heftig auf, aber ebenso
yre der Zorn wieder. Tann fiel er in sich zn-
^gann erst vor sich hinznstarren, uni dann laute

zu fuhren.
und in sich gekehrt am Bett seines

' und ^ schlaff herunterhängcndeHand Roses
> unverständliche Worte,
ttofir, ~inun  Tomsen ist ein — ein, ja cr muß

; 0 sein, denn wie käme er denn sonst an
Ms' Uuö  uickte stumm vor sich.hin.
der Ar. unruhig auf ihren, Lager hin und

>r,n?r , . .von seinen bisherigen Gedanken abgc-
Tocht-. k« Ursache der plötzlichen Er¬

sen

’Vater

Vordringen östlich Lomza.
Gin weiteres Fort von Nowo Georgiewsk

besetzt, lieber 300Ü Gefangene.
W.T.-B. Großes Hanptquartier , 11. August. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Souchez wurde ein französischer Hand¬

granaten -Angriff abgeschlagen. — Bei Courch nördlich
von Reims versuchten die Franzosen einen von^ ihnen vor
unserer Front gesprengten Trichter zu besetzen. Sie wurden
aber daran gehindert ; der Trichter wurde v>on uns in
Besitz  genommen . Unsere Infanterie wies am  späten
Abend einen Angriff auf den Lingc kop  f ab.

Orstlichrr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfek- marschallsv. Hrnden-

bnrg:
Schwächere Vorstöße, die die Russen in den letzten

Tagen längs der Straße Riga - Mit au  machten , wurden
leichr ab gewiesen.  Sonst nördlich des Njeuren keine
Aenderung . ' ' ■ 1 : ;

Ein Angriff starker russischer Kräfte ans Kpwno
heraus scheiterte.  Tie Zahl der dort seit 8. August
gefangenen Russen  erhöhte sich auf 2116 , die der
Maschinengewehre aus 16.

Oestlich von Lomza weicht die ganze rus¬
sisch  e F r o n t . Tie stark ausgebaute Czerwony - Bor-
Siellung  konnte vom Feinde Dicht gehalten
werden. Unsere verfolgende  Armee überschritt den
E-erwontz-Bor und dringt östlich derselben vor . Tie
Brückenkopfstellung  südöstlich von Ostrow  wurde
genommen.

Oestlich von Nowo - Georgiewsk  wurde das tags
vorher vom Feinde geräumte Fdrt Benjaminow  be-
r e tzt . — Tie Festungen Nowo-Georgiewsk und Brest-Li-
towsk wurden von unseren Luftschiffen mit Bomben belegt.

Heeresgruppe des GeneralfelSmarschallsPrinzen
Leopold von Bayern:

Tie verbündeten Truppen erreichten in scharfer Ver¬
folgung mit dem linken Flügel die Gegend von K ä l u g z h n,
aus dem rechten Flügel stürmte  die Armee des General¬
obersten v. W v h r s ch heute früh die f e i n d l i che n Nach¬
hut st e l l u n g e n von I e d l a n ko westlich von Luckow.
Es wurden über  1V6Ä Gefangene  gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Macken¬
sen:

Tie Verbündeten Truppen sind i m A n g r i f f gegen die
feindlichen Stellungen hinter dem Abschnitt Bystryca süd¬
westlich von Radzyn, der Tysmienica westlich von Parczew
sowie in der Linie Ostrow-Uchrusk. Am oberen Bug und an
der Zlota -Lipa ist die Lage unverändert.

Während die Russen auf ihrem raschen Rückzüge aus
Galizien und dem eigentlichen Polen die Wohnstätten und
die Erntesrüchte überall in sinnloser Weise zu vernichten
suchten, was allerdings bei der Eile, mit der sie sich be¬
wegen mußten, nur lückenhaft gelang, haben sie diese Taten
jetzt, wo sie in nicht mehr von Reinpolen oder Rnthenen
bewohnte Gegend gelangt sind, eingestellt.
teaj ^ Oberste Heeresleitung.

Echlze utifmt OjlsttjlreilkrSfit.
WTB . Berlin,  11 . Aug. (Amtlich.) Am 10. August

griffen unsere O st se e ft r e i t k r ä f t e die in der Einfahrt
znm Aland-Archipel befind!, befestigte Schäreninsel Iltoe
an . Sie zwangen  durch ihr Feuer an der. Einfahrt die
russischen Streitkrüste,  unter ihnen einen Panzer¬
kreuzer der Makarow-Klasse, zum Rückzuge und brach-
ten die feindlichen Küstenbatterien  durch eine
Anzahl guter Treffer zum Schweigen.  Am gleichen
Tage trieben abends deutsche Kreuzer russische Tor-
p e'd o b o o t e, die sich bei Zerel am Eingang zum Rigaischen
Meerbusen gezeigt hatten , io diesen zurück.  Aus einem
feindlichen Torpedobootszerstörer  wurde ein
Brand  beobachtet . Unsere Schisse wurden wiederholt von
feindlichen Unterseebooten angegriffen . Sämtliche auf sie
abgeschossene Torpedos gingen fehl. Unsere Schisse
erlitten weder Beschädigungen noch Verluste.

Der Stellv . Chef des Admiraistabes gez. v. Behnckc.

Ein englischer Torpedojäger gesunken.
L 'ondon,  11 . Aug. (Zeus. Frkft .) Reuter meldet:

„Wie die Admiralität mitteilt , ist der englische Tor-
peoojäger „Lynx"  in der Nordsee auf eine Mine
aestoßen und gesunken.  23 Mann wurden gerettet/!
„Lhnx" wurde 1912 vom Stapel gelassen und maß 950
Tonnen . Tie Besatzung bestand aus 100 Mann . Es sind
also ungefähr 79 Mann umgekommen.

Koöin Listen," sagte der erste Offizier und mackste
verlassen, „hier könnt Ihr doch nicht

* fönnt 1cLIV oie  Ihr seht, jiu guter Pflege und
- « Schicht» erzähttnl" ' ^ " " 'de Euch

| ^ Un*> schlürfte dem voran schreitenden

Mädchen erwachen oder vielleicht
fiem Jj' P̂ .Prichen Sie umgehend dem Herrn
der Offizier Mitteilung davon," schärfte

^halb? Stewardeß ein.
m ê ino m.x ^ äter saßen der Kapitän, der erste

laiin',, ^ ..̂ chisfsangestellte im Navigations-
jckt auf dem gewöhnlich die großen

l Q^ ' ?r ein einfaches grünes Tuch darüber
|P Ursachen lagen und standen daraus

Freistenvon  der ganzen Angelegenheit,
■Bf. * Sie begleiteten doch den Steuer¬

mann Tonstcn, als er loten ging," begann der Kommandant
stie Untersuchung. . . , .

Ter Quartermeister berichtete kurz das Er >chemcn des
Steuermanns am Heck und daß nach llliederfallen des Lootes
plötzlich die Leine zerrissen sei. jEr habe daun von dem Steuer¬
mann den Auftrag erhalten, Reservestücke und Haudivcrks-
zcug zu holen. Als cr wenige Minuten daraus . auf das
Achterschiff gekommen sei, da habe er nur gesehen, wie zwei
Gestatten über Bord gegangen seien. Er habe sofort zwei
Bojen nachgeworfcn, dann habe cr eiligst Alarm geschlagen.

„Was für Bojen waren das?"
„Tie beiden Klappbojen an Steuerbordseite unter der

ausgeschionugencuGig." .
„Haben Sie nicht die große Bo ê am Achter,chiss geivorscu-
„Nein." ,
„Aber die fehlt ja auch," warstdcr erste Offizier ein, „die

Halteftricke weisen Zeichen auf, daß sie durchschnitten sind."
' „Haben Sie das selbst untersucht," fragte der Komman-

baut den Offizier.
„Jawohl , Herr Kapitän."
„Wir wollen hören, was der Gelsen aussagt," warf er

nachdenklich ein. „Bleiben Sie hier, Quarterineister. — Halt,
noch eine Frage : „War denn das Achterdeck gänzlich leer,
als Sie mit dem Steuermann znsaminen dort hinkamen?"

„Ich >habe niemanden bemerkt," gab der Gefragte zur
Antwort. ^

„Es ist gut. — Holen Sie zctzt den Gesten," wandte
sich der Koinniandant an einen der anivesenden Offiziere.
Wenige DUnulen später stand der „rote Klaas" vor der
Bersannulung. , ^ ,

„Sie haben da gestern eine schone Tat begangen," Hub
der Kapitän bedächtig und mit großem Wohlwollen in der
Stimme an.

„Hab' ich," sagte der Matrose selbstgesallig nicke,rd und
warf sich in seine breite Brust.

Eine kurze Pause trat ein, in der der Kommandant den
Mann scharf'beobachtete. Tann fuhr er fort:

„So , Gelsen, nun erzählen Sie uns einmal den Hergang
der ganzen Angelegenheit." ,

„Jawokl, Herr Kapitän, soll gcfchehcn. — Als ,ch so um
Glock halber zehn so achteraus auf Teck schleudere, meinen

brennenden Kälkstummel so zwischen den Zähnen , da kam
ich auch nach dem Promenadendeckanfbauam Heck."

„So, " unterbrach ihn der Kommandant, „was haben ,
Sie denn da zu suchen gehabt? Dtalrosen haben doch vorn >
hinterm Logis auf dem Haupldeck ihren Platz.!"

„Ja auch, Herr Kommandant, aber ich habe va ,m
Zwischendeck einen allen Bekannten, dem wokite ich ja mal
stien bißchen guten Abend sagen." . -

„Hm, wer ist denn der Mann , sem Ihr Besuch ga.,t
„Las  ist ein gewisser Jenscn, ein gar jähzorniger Niann,

na aber sonst 'ne gute Haut, " antwortete der „Note" ruhi-z.
«Jawohl , müssen wohl alte Bekamite, gute  Bekauutr

sein," wart ruhig und ohne von seinem Schreiben aufzuseheu,
der erste Offizier ein. „Ick, trennte sie einmal vor einigen
Tagen, wie sic im Begriff stauten, sich schönstens d-.e heißen
Köpfe eiuzuschlageu."

.Ist das derselbe Mann , der Jensen, die Nummer o,3
im Zwischendeck, die durch den Steuermann Tomsen unter
Schiffskontrolle gestellt ist?" warf der Kapitän fragend ein.,

,,Jawohl, Herr Kommandant," gab der cr>ie Offizier
zur Antwort. , , . r . „ .. t .,

Klaas erbleichte ein wenig, als er ,ah. dag er sich schon
etwas sestgefahrcn hatte; cr war aber nicht der Mann , der
sich so schnell aus dem Kurs durch eine kleine Bö werfen
ließ, und so fuhr er, ohne auf die Worte des Offiziers zu
achten, fort:

„Also den Jensen wollte ich besuchen, der aber war nicht
zu sprechen von wegen, na der Tomsen hat ihn ja, wie Sie
sagten, unter Schiffskontrolle stellei, lassen."

„Das gehört alles nicht hierher, Maat Gelsen, " warf der
Kommandant anscheinend ärgerlich ein, „erzählen Sie also die
Sache selbst weiter."

„Wie ich so da hinten am Schiff ankomme, sehe ich über
die kleine Brücke 'neu Mann fortrennen, fast zur gleichen
Zeit  höre ich einen Schrei und sehe, wie ein dunkler Körper
am Heck außenbords hängt. Ich stürze hinzu, kann ihn aber
nicht nichr fassen, da fällt cr mir unter den Fingern ins
schaumige Kielwasser. Plötzlich kommt da ein Mädel, wahr¬
scheinlich aus einem der zusammcngcrollten Trossengewirr
heraus und will auch das Schiff anscheinend außenbords an-
sehen. Ich kann nur eben noch die große Boje kappen, um

( - ■
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Zer Lsterrrich - ungarische Bericht.
WTB.  Wien,  11 . Aug . (Nichtamtlich .) Amtlich ver¬

lautet vom 11 . August , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Tie über den Wieprz  vorgedrungenen österreichisch-

ungarischen Truppen vertrieben gestern den Feind aus
der Gegend nordwestlich Kozk und setzten die V e r f o l g u n g
in nordwestlicher Richtung fort . Zwischen der oberen -rgs-
micniea und dem Bug , wo die Russen in der Linie Lstrow-
Uchrusk neuerlich festen Fuß gefaßt haben , ist der Angriff
der Verbündeten im Gange . Sonst im Nordosten nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Artillerie - und Angriffstätigkeit der Italiener an

der küstenländischen Front nahm gestern wieder an Um-
fang zu . Am Räude oes Plateaus von Doberdo gn,sen
starke feindliche Kräfte unsere Stellung östlich Mvnfalcone
an Diese verblieben  nach erbitterten Kämpfen aus¬
nahmslos in unserem Besitz.  Ter abgewiesene
Gegner erlitt namentlich durch flankierendes Geschützfeuer
schwere Verluste . Zwei Angriffe gegen den von Westen
vorspringenden Platcauteil wurden schon durch unser »,
Artillerie erstickt.  Gegen den Görzer  Brückenkopf
versuchten sich die Italiener bei Pevua näher hemuzu¬
arbeiten . Sie wurden aber vertrieben.  Ein in der
Dunkelheit bei Zagrado , südlich von Plava , eingesetzter
feindlicher Angriff mißlang ebenso wie der vorgestrige.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist die Lage
unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs r
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Italien.
WTB . Rom,  10 . Aug . (Nichtamtlich .) Das amtliche

Militärblatt veröffentlich die Einberufung der ersten und
zweiten Kategorie folgender Klassen : die Grenadiere des
Jahrgangs 1887 , die Infanterie und Alpenjäger des ^ ahr-
oa -ms 1886 , die Alpenjäger des Jahrgangs 1837 , bte Ar¬
tillerie der Jahrgänge 1885 und 1887 , die Infanterie ein¬
schließlich der Grenadiere und Bersaglieri des Jahrgangs
1876 . Gestellungstermin ist der 14 . August.

WTB . Turin,  10 . Äug . (Nichtamtlich .) Der römische
Korrespondent der Stampa schreibt , daß sich Salandra in
nächster Zeit von neuem in das Kriegsgebier begeben muß,
um mit dem König und Cadorna zu konferieren . Man oür >e
sich wegen seines neuen Besuches im Hauptquartier nicht
'beunruhigen.

Französische Unzufriedenheit.
Paris,  11 . August . Nichtamtlich . Die sozialistische Presse

drückt ihren Unwillen darüber aus , daß auf der französischen
Front in den letzten drei Monaten nichts unternommen wurde
außer der mißglückten Artoisoffensive , um der russischen Armee
in ihrer schwer bedrängten Lage durch Gegenaktion zu Hilfe
zu kommen.

Die Engländer in Frankreich.
Berlin,  10 . August . Ein belgischer Missionar , der ge¬

radewegs aus England angekommen ist , nachdem er lange
Zeit dort gsiwohnt hatte , machte folgende Bemerkungen , die
im Limburger Koericr vom 7. August wiedergegeben sind:
Der Eindruck , den ich und diejenigen , welche mit mir waren,
von den euglischen Bundesgenossen  gewonnen haben,
ist nicht günstig.  Der Engländer jagt alle wehrfähigen
Belgier , die sich in seinem Lande aufhalten , an die Front,
zwingt sie auf alle möglichen Arten , zu kämpfen , läuft aber
selber friedlich umher u . kümmert sich um den wirklichen Krieg
wenig . In Frankreich denkt man ebenso über die Lage der
Tinge . Dort ist man , wie ich im Vertrauen von gebildeten
Franzosen gehört habe , überdies um die Zukunft oesorgt,

öciu armen Kerl wenigstens etwas im Hatzen va .unten zui
Stütze zu geben , da geht mir cntd) schon das Mädchen nui

'Sem Schrei „Onueu " über Bord . Ich nach und , na den Resi
>ke »nen die Herren , daß ich das dumme Ding wieder Heck ar

"̂ Bord gebracht habe . — Soll so'n Liebesverhältnis zivischer
'dem Steuermann und dem Madel gewesen sein ."

„Das gehört wieder nicht hierher, " sagte der Kommandant
y kurz . ' „Lassen Sie sich einmal die Papiere von deni Mann

umlegen , damit man sein Strafregister durchsetzen nn > danach
beurteilen kann , wie weit ivir seinen Worten Glauben
schenken dürfen, " befahl der Kapitän.

Klaas erbleichte noch mehr wie zuvor , faßte sich aber rasch
und sagte dann plötzlich ruhig:

„Tie Papiere muß ich gestern bei dem Sprung ins
Wasser verloren haben , ebenso meine Börse , denn beides fehlte
mir nachher , ich hatte nur noch keine Gelegenheit , die Sache
zu meiden ." ^

,,© ooo ? " sagte der Kommandant . „Davon ipaier . Wrr
gehen zunächst nach hinten , meine Herren , um die Unglücksstclle
genau zu besichtigen . Kannten Sie das junge Mädchen , das
Sie aus dem Wasser zogen ? " fuhr er nach einer kurzen
Pause fort . .

„Als ich ihr nachsprang hatte ich keine Ahnung , daß es
die Rose Jensen sei, die da in so törichter Weise sich über
Bord stürzte , erst unten int Wasser erkannte ich sie."

„Sie kennen das junge Mädchen genauer ? "
„Und ob ich sie kenne , sollte wohl meine », da der Vater

und ich lange zusammen geav eitet haben ."
„Davon stand aber meines Erinncrns nichts in Ihren

Papieren, " warf ruhig der erste Offizier ein.
„War auch vor der Zeit , ehe ich Maat wurde, " ant¬

wortete Klaas prompt , erbleichte aber dennoch heftig.
Schweigend schritten alle dem Achterschiff zu.
Gelsen mußte dort noch einmal dem Kapitän jede Bewegung

vorniachcn und alles auseinandersetzen ; der Quartermeister,
der daneben stand , konnte nur alles bestätigen ; was er gesehen
hatte , als er wieder achteraus kam , das stimmte so ziemlich
mit den Aussagen dcs Gelsen überein.

Der erste Offizier hatte die cu « dueu schneckenartig zusammcn-
gerollten Trossen aus starkem Manilahanf indessen genauer
untersucht und die schadhaften Stellen gefunden , die das Messer
des „ Roten " den Enden beigebracht hatte . Er zeigte sic still-

denn es halten sich dort sicher 700 000 Engländer ans , welche
zum größten Teile nicht an wer Front sind . Sie besetzen
überall die französischen Küstenstädte , in erster Linie Calais,
und richten sie ganz als englische Städte ein ; sie betragen
sich dort als die Herren und Meister . In Frankreich ist man
sehr besorgt , daß England nach dem Kriege , wenn eine ^ Um¬
ordnung erfolgen muß , der Republik noch viele Schwierigkeiten
machen wird , denn die Englänn -r nehmen ganz und gar tie
Haltung an , als ob sie in Frankreich bleiben  wollten.

Mirs England.

Lvnson,  11 . Aug . (Nichtamtlich .) Morningpost
schreibt in einem Leitartikel ' Wir suchen nicht den furcht¬
baren Charakter des deutschen Vormarsches
im Osten  zu unterschätzen und sagen nicht , daß er seine
unmittelbare Absicht verfehlte oder verfehlen wird . Wir
erkennen im Gegenteil an , daß Deutschland  durch seine
Organisation und Kriegskunst Wunder ver¬
richtete.

WTB . London,  10 . Aug . (Nichtamtlich .) In einer
Zuschrift an die Times fordert ein in London bekannter
Geistlicher st re ngereMaßregelngegen das über¬
mäßige Trinken,  besonders der Frauen,  die jeden
Samstag in einer bestimmten großen Berkehrsstraße Lon¬
dons zu beobachten seien . Nach Schluß der Schankstätten
kreisten dort Krüge und Schnapsflaschen auf offener Straße.
Tie Bürgersteige seien von Menschen besetzt, die bis 1 und
2 Uhr morgens tränken , rausten , brüllten und sich unan-
ständia aufsührten , darunter Leute im Rock des Königs und
junge Burschen . Ein Einsender fügt hinzu , die im Felde
stehenden Soldaten beabsichtigten , eine Petition abzusenden,
in der um Schutz der Frauen und Kinder vor der sie be¬
drohenden Verwahrlosung gebeten wird . Tie Daily News
ziehen einen Vergleich zwischen der vorbildlichen Art , wie in
Deutschland und Frankreich für die Soldaten , die Glied¬
maßen verloren haben , gesorgt wirs , und dem Zustande in
England . Das Blatt schreibt : Da das Oberhaus das Pen¬
sionsgesetz vertagt hat und so die nötigen Gelder nicht
flüssig machte , seien die verstümmelten Soldaten
in England auf Almosen angewiesen.

WTB . Woolwich,  10 . Aug . (Nichtamtlich .) Der
Pirozeß  gegen mehrere Soldaten  und ihre Angehöri¬
gen wegen Betruges  gegen den Militärsiskus hat be¬
sonnen . Tie Soldaten machten falsche Angaben  über
die bis zum Eintritt in die Armee verdienten Löhne  und
der an die Angehörigen bezahlten Unterstützungen , mn für
di - Militärdrenstzeit höhere Zuwendungen an die Ange¬
hörigen zu erwirken . Der Staatsanwalt erklärte , daß solche
falsche Vorspiegelungen in Hunderten von Fällen zur Ge¬
währung höherer Unterstützungen führten und daß Taufende
von Vetrugsversuchen gemacht wurden.

Zu dem Luftangriff aus die evgüsche Oftküste.
Von der holländischen Grenze,  11 . August.

Aus London wurde gestern amtlich gemeldet : Ein Geschwa¬
der feindlicher Luftschiffe erschien vergangene Nacht an
der Ostküste . Durch Brandbomben  wurden einige
Brände verursacht;  sie wurden jedoch bald gelöscht.
Es wurde nicht nur Sachschaden verursacht , sondern auch
13 Personen g »etötet,  12 Personen verwundet . Durch
das Geschützfeuer unserer Küstenverteidigung wurde ein
Zeppelin beschädigt . Heute früh wurde berichtet , daß das
Luftschiff nach Ostende geschleppt wurde.

Zum Untergang der „Jndia ".
WTB . Bodö,  10 . Aug . (Nichtamtlich .) Nach den

neuesten Meldungen sind im ganzen 142 Manr ^ von der
Besatzung des torpedierten englischen 'Hilfskreu¬
zers „Jndia " nach Narwik gebracht worden , davon
82 mit dem „ Goetaland " und 60 mit dem bewaffneten cng-
lifchen Fischdampfer „Saxon ", außerdem 11 Tote . Ter
Kapitän soll sich unter den Geretteten befinden . Insge¬
samt sind etwa 160 Mann umgekommen . Ein Jn-

——

schweigend dem Kapitän , nachdem der Viole zuvor weggcführi
worden war . Beide führten ein leises Gespräch miteinander.
Tann begab sich die ganze Untersuchnugskommission wieder in
das Navigationszimmer zurück.

Ter Schiffsarzt trat währenddessen bei der Kranken ein
und uritersuchte noch einmal ihren Zustand.

Er schüttelte sehr bedenklich las Haupt und verband
die Brust - und Handivundcn , deren .Entstehung ihm iioch
nicht ganz klar waren , wenigsten die ersteren . Tie letzteren
waren uuziveifelhaft Bißwunden , bei welcher Gelegenheit sie
entstanden , das war ihm schleierhaft.

Während er das junge Mädchen noch untersuchte , trat
der alle Jensen wieder ein , ruhig setzte er sich neben seine

er die offene Brust sah , schoß ihm plötzlich ein Gedanke
durch den Kopf , er stürzte auf die Ohnmächtige zu . rüttelte
sie, ehe es der Arzt zu hindern vermochte unb schrie in Heller
Dieneret *

„Mein Geld , wo hast Du mein Geld ? Gib es her , Dv
ungeratene ' Dirne !" , - ,

Der Arzt riß den Wütenden von der Kranken fort , und
in Gemeinschaft eine » handfesten Matrosen bugsierte er den
Mann zur Kabine hinaus , indem er sich wenig um dessen
Toben kümmerte . .

Rose hatte bei dem heftigen Griff des Alten sich leicht
gerührt , aber aus der tiefen Ohnmacht schien sie noch iiicht
erwachen zu können . Doch da schlug sie die Augen auf.

„Gerettet, " jubelte leise der wieder eingetrelcue Arzt iiiid
traf nun sofort die nötigen Vorkehrungen . Größte Vorsicht
mußte jedoch ivatten , um nicht größeres Unheil durch zu
srühzeitiges Fragen oder durch Aufregungen hcraufzube-
schivören . . ,

Erst nach längerem Verweilen licß er das junge Mädchen
wieder allein , die nach Zusichnahme einiger Lebensmittel in
licsen Schlaf verfiel . , , . . ..

Sie hatte kein Wort gesprochen , sah nur sehr bekümmert
ans iind,schien sich aber noch nicht an das Erlebte erinnern
zu könneii . ^ .

Der Arzt begab sich nun auch in das Navigationszimmer
«nd hörte , wie der erste Offizier eben den beiden Oberboots-
leuten und dein Obersteward einen dringenden Befehl erteilte.

Die herbciaeruscuen übrigen Offiuere erbictten ebenfalls

spektionsschiff wird heute 48 Gerettete und drei &
Helligdaer abholen . Tie übrigen Toten werden^
hier begraben werden.

Ser aeutzche ilatersecbootsi
Lloyds hat einen Fonds errichtet , aus de« „

Offiziere oder Mannschaften von englischen oder^
beten Schiffen , die von Unterseebooten angezri^
den , Zuwendungen für besonders  taai
Verhalten  gemacht werden . Tie Zuwendungen?
abhängig davon , ob die Schiffe oder ihre Lad
Lloyds versichert sind oder nicht.

WTB . Berlin,  10 . Aug . (Nichtamtlich .,
ständiger Seite wird uns mitgeteilt : In norwegische
teut findet sich die Bsehauptung , deutsche
Bwote  führten keine Flagge  und hätten ih« i
mer entfernt , um neutrale Schiffe zu versenken, oh
Verantwortung gezogen zu werden . — Tiefe Beha.
ist , soweit sie sich aus das Flaggenführen bezieht, ftj
Bei jeder Kriegshandlung , also auch beim Anhalts
Durchsuchen neutraler Schiffe , führen die deutsch,
Boote die Flagge auch dann , wenn sie gezwungen sind,
Durchsuchen zur Versenkung eines neutralen § '
schreiten , die nur in Frage kommt , wenn na
ist , daß es Bannware zum Feinde bringt und seine
bringung als Prise nicht möglich ist . — Tie BelM
daß deutsche U .- Boote keineNummern  führen , i
tig . Tie Gründe dafür sind militärischer Natur : «
schieht mit Rücksicht auf den Feind aber nicht im HiM
Neutrale . Ter Verdacht , den der Verfasser dieser 9ta|
wecken will , daß sich deutsche U .- Boote durch weglassi,
Nummer der Verantwortung den Neutralen gegen«
entziehen suchen , ist sinnlos . Denn die Neutralen sch
die deutsche Kriegsflagge . Im übrigen ist jeder SS
eines neutralen Schiffes , der zur Kenntnis der"
Regierung gebracht worden ist und der die S
offen ließ , daß das Schiff durch ein deutsches U.-B
senkt sein könne , auf das Gewissenhafteste untersch
den . Die deutsche Regierung hat sich, wie die mit
Regierungen wissen , stets verantwortlich bekannt , ’mj
U .- B oot -Kommandant infolge einer unglücklichenSSttlr
lung ein neutrales Schiss beschädigt oder versenkt bat
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Türkische Verstärkungen für die Dardack
Rotterdam,  11 . Aug . (Zeus . Bin .) Mir

graph meldet von den Dardanellen , Enver -PasM
sichtige , 100000 Mann frischer Truppen - -:!
zu ziehen,  um eine energische Offensive m
rücktreibung der englisch - französischen Truppen
men . _ 1

Haag,  11 . Aug . (Zens . Bln .) Ter -remp-
daß die Streitkräfte an den Dardanellen jetzt a uf IW
M a n n g e st e i g e r t worden sind . Es verlautet , Wf
60 Kriegsschiffe in den Gewässern rund um die
insel Gallipoli liegen.

Haag,  10 . Aug . Es wird aus Toulon gemeW
Generalleutnant Hunveston,  Befehlshaber et4V
lenden Teils der englischen Streitkräfte an den TarW
seinen Posten niederlegte.

Aufträge , und ein Matrose mußte sofort den Oberzahl
jum Kapitän beordern . .,uetu. #

Drinnen im Zimmer selbst wütete und tovreM
Jensen und schrie ununterbrochen nach seinem

Ter einzige , der mit ihm einigermaßen fertig
schien, war der rote Klaas , der inzwischen wieder
Verhörs gebott worden war.

„So ' seid doch ruhig , Vater Jensen, " sagte er o«
„' s wird sich schon alles auswciseu von wegen dcS W

„Eigemümlich sind mir die Brustwuudcu vo
Jensen, " siel hier der Arzt ein . ^ „Ob sie stl^
jemandem , vielleicht mit dem Tomsen geschlagen >1 .
ihr ct >vas antun wollte ? Ebenso unerklärlich
Bißwunden an  der Hand . Ich kaiin ' s mir tainn

„Einen Zank muß es gegeben haben, " niemc ^
een . ..denn iw lab sie die teüteu Taae me rn°« »Herren , „denn ich sah sie die letzten Tage

sprechen , wie srüher/J , ^ ^  ^„O , das hinterlistige Frauenzimmer , (
kartet gehabt mit dem Dirnen Tomsen , jetzt j
wer die geheimnisvollen Leute waren , die den ^ ^ \

„Atter , Ihr seid verrückt , brüllte der Rote
seine Augen starr auf das Gesicht des Altem ,

„Ach , scher ' Dich zum Teufel , roter « r ^ I
Jensen außer sich vor Wut , „hättest besser austo
vaß man Dir Dein zugesprocheues Mädchen >
Nase wcgsing !" .. . ft

„Wenn Ihr ein dankbarer Vater warel , '
Ihr jetzt anders zu dem Retter Eures Kindes-
Klaas , worauf der Alte ein wenig beschämt , fall un en

„Gelsen und Sie . Quartcrmeister , Sw ro «^ M
sagtMer Kapitän . ^ gleich

sie beiden verließen das Zimmer , in
der Oberzahlmeister eintrat.winiuiu,

„Hat man Ihnen für die Reise ein "
zur Aufbewahrung übergeben , Herr Oberzahvn
der Kapitän . .

„Jawohl , der Steuermann Onnen
Lerniöaeu von 42 000  Talern , alles inein Vermögen von 42 000 Talern , alles

siegt in meiner feuerfeften Seckasse . "

(Fortsetzung folgt .)
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Valkanstaaterr.
WTB . Lyon,  10 . Äugt (Nichtamtlich .) W

meldet aus Skutari : Angesichts der drohend^
csähen in Albanien  ließ der montenegrmMM
oerneur General Weskowitsch zahlreiche alvaM
Führer verhaften,  die beschuldigt worden m
Aufstandsbewegung , die jetzt im Innern des Landes
brochen ist , angestiftet zu haben . Unter den Verh^ M
findet sich Said Pascha , der die Türken in der
Kumanowo befehligte , Refid Bei und mehrere Mit«
vom Prinzen von Wied eingesetzten albancsischet *4
sion , sowie etwa 50 Jungtürken . Tie Verhafteten
in Montenegro interniert.
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Bulgarien.
■_ ,-̂ ntrnopel . 11- Aug. (Nichtamtlich.) Zn Be-

Vorschläge des Vierberbandes an Bul-
"schreibt' Mal : Tie Zugeständnisse Ser-

Jrnmnen  zu spät . Tre Entente  besitzt keine
mehr auf Erfolg.  Bulgarien wird sich da-

*!! ? ,iSan &n lassen. Schließlich gestatten die tatsäch-
^antereiseu Bulgariens diesem Lande nicht, mit der

^ ru aeben, da Rußland die Eroberung Konstanti-
1 Dardanellen beabsichtigt. Das Endziel Ruß-

'ei die Errichtung eines russischen Protektorats über
-sawischen Balkanstaaten, während diese Staaten voll-
L ^ abhängig leben wollen. Hilal schließt: Das als

für die Meerengen gegebene Mazedonien bedeute nicht
Unabhängigkeit Bulgariens , sondern die Unterjochung,
-rien solle Mazedonien nehmen, aber unter der Be-
-<r, daß Rußland von den Dardanellen

»gehalten  werde.
dDB. Sofia,  10 . Aug. (Nichtamtlich.) Ueber eine
rredung, welche der Ministerpräsident mit dem Abgeord-

ecr Bauernbündlerp artei , Torlokow, hatte , äußert
ieser in der Balkans Kaposta, er habe aus den Wor-
ves' Ministerpräsidenten entnommen, daß die En¬
temächte keine bestimmten endgültigen
schlage  gemacht haben, sondern daß die territorialen

Sensationen von dem Erfolg der in Nisch und Athen
ommenen Schritte der Entente abhängen. Tie bul-

Regierung werde daher erst über die neue Note
tente diskutieren, wenn das Ergebnis des K o l-

ivschrittes in Nisch und Athen  bekannt ge-
-- sei.

Aufruf des Obersten polnischen
Nationalkomitees.

en, 11. August. (Zens. Frkft.) In den in Krakau er¬
den Tagblättern „Czas" und Nowa Reforma" wurde
ruf des Obersten polnischen Nationalkomitees veröfsent-

in dem es heißt: Die Eroberung von Wa rschau,
Befreiung Warschaus vom russischen Joche bedeutet,
der polnischen Gesellschaft einheitliche Gefühle hervor,
mche jedoch, daß die Einnahme der Hauptstadt Polens

so erfolgt ist, wie wir es gewünscht hätten, bewirkt,
politischen Gesichtspunkte aus die Sache geprüft

rt werden muß. Das oberste polnische National¬
erachtet es als seine Pflicht, diese Aufgabe zu er-
Tir Staatsraison gebietet uns einerseits den K a m p f

«Rußland,  andererseits zeigt sie uns den polnischen
als dis Ziel unseres Strebens und jeglicher Arbeit.
Totpunkte der Zentralmächte stellt sich die Sache
dar. Tie vollständige Schwächung Rntzlandss ist für
Bedingung dieser Existenz und die Bedingung dieser

ist, soll sie von Dauer sein, die Wieder »us-
«n8 des polnischen Staates.  Aus diesem
hat die Versammlung der polnischen Abgeordneten

■Rugust 1014 sichf ü r d en Ka m p f g eg enR u ß l a n d
'k Polnischen Legionen gebildet und dem obersten

n Nutionalkomitee die Verwirklichung dieses Pro¬
übertragen. Von den Grenzen des polnischen Staates
Beendigung des Krieges zu sprechen, ist nicht Sache

Politiker. Festgestellt muß jedoch werden, daß eine
^kgungdxsungeteilten Königeeichesmit

8ateilten Galizien  die Grundlage der Be-
r Polen bildet. Die Bedingung unseres Erfolges
-rganisation̂der Gesellschaft auf Grund des oinheit-

< scheu Prinzips . Mit Spann nag erwarten wir
da es das Königreich erklären,  die

Hände nehmen und mit Warschau, dem Herzen
antzieSpitze der Nation  stellen wird.

+

Ter Luftkrieg.
~® +a ’-C*' 11- Aug. Tie Baseler Nachrichten
- Petersburg, daß ein deutsches Flugzeug W i l n a

°en belegt  habe.
^,sburg,  10 . Aug. (Zeus. Frkft .) Ein Zeppelin

el ôstok 12 Bomben ab, darunter 5 Zünd-
ririu wurde getötet, ein Kind verletzt. Ter

ftt unbedeutend. 2 weitere Zeppeline warfen
"51 11 ^huhof von Kowe  l , die jedoch weder

' noch Schaden anrichteten.

Amerika.
10. Aug. (Nichtamtlich.) Die Zei¬

gte t? ~ dvm Vierderband inden
can *3 a *en gemachten Bestellun -

Stftpfr n ** Milliarden Franks erreicht
»eeni. oo? n Frankreichs, Englands und Ruß-

-"'lunMn̂k" Italiens eine halbe Milliarde.
^UtzeusV Kriegsmaterial würden nur einen

den Amerika aus dem Kriege
r°t>u£tp g?0u>,die Steigerung der Ausfuhr aller
^etvinn^ rikas, durch die Amerika gleichfalls

erwachse.

^Eanische Note nach Wien.
' Tie' R^ ^ ° u,1l . Aug. (Nichtamtlich.) Re.u-

' rischx̂ rung huf die Antwort auf die öster-
.. ore nach Wien abgcsandt, in welcheral- nr . ’ Wren avgc,anot, tit weicher

Urft-ee Ausfuhr von Munition an die
"^rü z g„ / rrkanischen Neutralität nicht Verein-
Mi ^wiesen  wird.

Pre^ ^ verhaftet?
wl Nfarw' Aug. (Nichtamtlich.) Reuter

öer mit einer kleinen Zahl von

^rrh ' ft 't' lmuöe ^urt von den portu-

j Heldentat des Hilfsschisfs „Meteor ".
Vernichtung des britischen Hilfskreuzers

„The Namsey ".
WTB . Berlin,  11 . Aug. (Amtlich.) Nach kühnes

Durchbruch durch die feindlichen Bewachungsstreitkräfte hat
S . M. H i l f s s chi f f „M e t e o r " an verschiedenen Stellen
der britischen Küste Minen geworfen  und so¬
dann Handelskrieg geführt. — In der Nacht vom 7. zum
8. August stieß er südöstlich der Orkney-Inseln aus den bri¬
tischen Hilfskreuzer „The Ramseh ", griff ihn an
und vernichtete  ihn , wobei er 40 Mann der Besatzung,
darunter vier Offiziere, retten konnte. Am folgenden Tage
wurde er von vier britischen Kreuzern gestellt.
Ta ein Kampf aussichtslos und ein Entkommen unmöglich
war , versenkte  der Kommandant sein Schiff,  nach¬
dem die Besatzung, die englischen Gefangenen und die Mann¬
schaft eines als Prise versenkten Seglers geborgen worden
waren . Tie gesamte Besatzung des „Meteor " hat wohlbe¬
halten einen deutschen Hafen erreicht. — Der stellvertre¬
tende Chef des Admiralstabes der Marine : (gez.) Behncke.

(Anmerkung : „Meteor " war ein als Mtnenschiff aus¬
gerüsteter Handelsdampfer mittlerer Größe.)

Letzte Nachrichten.
London,  11 . Aug. (Nichtamtlich.) Daily News bezeichnet
den Bericht über den Verkehr im Londoner Hafen
als „e ruft er Rückgang der Schiffahrt infolge
desKrieges"  und sagt : Die Einfuhr im Londoner Hafen
sank um 7,65 vom Hundert , die Ausfuhr um 8,83 vom
Hundert . Tie Regierung forderte Frachtschiffe von 670 000
Tonnen an und belegte viele Docks.

Lelrpdonirche fMris&fe».
Der türkische Bericht.

WTO.B. Konstantinopel,  12 . Aug. Das Große
Hauptquartier meldet :. An der Dardanellenfront warfen
wir  am 10. August nördlich von Ariburnu  nach einem
energischen Angriff den Feind auf einer Front von
5 00 Metern zurück  und fügten ihm beträchtliche
W e r l u st e zu. Mir erbeuteten  dabei ein Maschinen¬
gewehr und 2 00 G e w e h r c. Bei Ariburnu  e r o b e r -
ten wir  aus dem linken Flügel in der Nacht zum . 10.
August von neuem einen Teil der feindlichen Schützen¬
gräben. — Bei Seb ul Bahr machten wir auf dem linken
Flügel einige Franzosen, darunter einen Offizier , zu Gie-
sjangenen  und erbeuteten eine Menge Waffen . — Unsere
verborgenen Batterien trafen mehrmals im Golf von Saros
einen feindlichen Kreuzer, der die Umgebung von Bulair be¬
schoß; er entfernte sich. Ein feindlicher Flieger warf Bom¬
ben auf das Hospital „Galaköj", das horizontal das Zeichen
res Roten Halbmondes trug . Ein Soldat wurde getötet , drei
wurden verletzt.

Des Papstes Arbeit für den Frieden.
WTB . Rom,  12 . August. Die Türmer Gazetta mel¬

det : Wie aus in vatikanischen Kreisen gut unterrichteter
Quelle verlautet , sollen die amerikanischen Kardinäle auf
Wunsch des Papstes  einen Friedenskongreß  ein-
berusen. Ter Primas von Spanien habe bereits zugesagt.
Ter Kongreß soll in der Schweiz  zufammentreten und
von den Kardinalen der Vereinigten Staaten , Spanien und
Holland unterstützt werden.

Der Gouverneur von Warschau.
WTB . Berlin,  12. Aug. Zum Gouverneur von War¬

schau ist laut Voss. Ztg . General Freiherr von Schäffer-
Loyao .el  ernannt . Er hat eine Bekanntmachung an die
Bevölkerung erlassen, wonach er den Fürsten Lnbo-
miirski zum Präsidenten  der Stadt Warschau er¬
nennt.

Genf,  12 . Aug. (Frkft . Ztg. zens. Frkft .) Tie deutschen
Militärbehöroen in Warichan haben auf Vorschlag des Bür¬
gerkomitees alle z u r ü ckg e l a s se n e n polnischen
Gefangenen befreit, .darunter  den zu mehrjährigem
Zuchthaus verurteilten Führer der jüdischen Arbeiterschaft
Medem.

Räumung der Städte zwisch. Warschau
und Brest -Litowsk.

WTB . Berlin,  12 . Äug. Wie die Tägl . Rdsch. nach
einer Meldung der Daily News berichtet, befinden sich
infolge der Räumung der Städte zwischen War¬
schau nd Brest - Litowsk  durch die Zivilbevölkerung
2 00000PersonenaufderFluchtnachOsten.

Neuer Vierverbands -Kriegsrat.
WTB . Haag,  12 . Aug. In Calais tagte ein neuer

Kriegs rat der Verbündeten.  Mehrere Vertreter
des russischen Generalstabes waren anwesend. Wie ver¬
lautet , bildete die O f f e n s i b e a u f d e r W e st f r o n t den
Hauptgegenstand der Beratung.

Mexiko.
WTB . Paris,  12 . Äug. Nach einer Meldung des

Matin aus El Paso hat der Gesandte von Guatemala
in Mexiko die Pässe verlangt.

Niewyork,  12 . Aug. Präsident Wilson  kehrte nach
Washington zurück, vermutlich, im Zusammenhang mit der
mexikanischen Affäre. Tie Verhältnisse in der mexi¬
kanischen Hauptstadt  sind schlimmer d en n je.

Allerlei vor« Kriege.
Der Schwubber Zaren.  Der Berichterstatter des

„Petit Parisien" in Petersburg, Claude Auet, veröffentlicht
anläßlich des Jahrestages der Kriegserklärung neue Einzel¬
heiten über die Schwurszene mit opernhaftem Schluß, die
vor einem Jahre, als der Krieg begann, im Winterpalast vor
sich ging. Nach dem Bittgottesdienst ergriff der Zar das
Wort und hielt folgende Ansprache: „Ihr alle habt di? Erklä-
rung des Metropoliten vernommen. Unser Schwert ist ge¬
zückt, ans daß es Rußland schütze und verteidige. Ich er¬
kläre hier feierlich, daß ich erst dann Frieden schließen werde,
wenn der letzte feindliche Soldat unser Staatsgebiet verlassen
haben wird. Und jetzt wende ich mich an Euch alle, Vertreter
meiner lieben Gardetruppen und der Truppen des Peters¬
burger Militärbezirks, die Ihr hier versammelt seid, und in
Euch an mein ganzes Heer, das einig, einhellig und stark
ist wie eine Mauer von Granit , und ich will Euch segnen für
das Kriegswerk." Die fünftausend Offiziere und alle, die
sonst noch zugegen waren, knieten nieder, und der Kaiser seg¬
nete sie. Nach der Segenerteckanz erhoben sich die Offiziere
und zogen den Degen. Man hörte das Klirren der Klingen,
die aus den Scheiden fuhren: fünftausend Schwerter von Stahe
blitzten, zum Himmel emporgereckt, in der Sonne und senkten
sich dann in einem gewaltigen Ruck vor dem Kaiser. Zu gleicher
Zeit erschallte ein gewaltiges Hurra und erfüllte den Saal mit
solchem Getöse, daß man hätte glauben können, er stürze ein;
die schweren Kronleuchter von Kristall erzitterten : der Jubel
und die Zurufe schienen kein Ende nehmen zu wollen ; in die
Schlachtrufe der Männer mischten sich Frauenstimmen ; die
Mützen der Offiziere flogen in die Luft ; in allen Augen blink¬
ten Tränen. Während dieser Szene, die sich nicht beschreiben
läßt, — versichert Herr Anet — verließ plötzlich der Großfürst
Nikolaus Nikolajewitsch seinen Platz, trat raschen Schrittes
auf den Botschafter Frankreichs, Herrn Paleologue, zu und
umarmte und küßte ihn. Unter brausenden Hurrarufen ver¬
ließ der Hof den Saal . Nur von dem Großfürsten Nikolaus
begleitet, erschien dann der Kaiser auf dem Balkon von dem
man auf den großen Platz vor dem Winterpalast hinabblickt.
Hier lag ein ganzes Volk auf den Knien . . . . „Jetzt
steht cs wieder", fügt der Gewährsmann des Pariser Blattes
hinzu — aber ein bißchen schief, könnte man ergänzen.

* D e r „H i n d e n b u r g e r ". Bekanntlich hat der
Wein in Kriegsjahren immer einen Namen erhalten , der in
naher Beziehung zu den Kriegsereignissen stand . So hatte
man in den ungünstigen Weinjahren 1870 den „Turko",
1877 den „Schipka", 1879 den „Zulu ". Und so gab es
der Bezeichnungen noch viele, die natürlich ebenso oft mit
guten Jahren in Verbindung standen, wie der „Kometen-
toeitt" u,w. Für den in Aussicht stehenden 1915er, von
dem man sich bis jetzt sehr viel versprechen darf , hat man
schon die Bezeichnung „Hindenburger " zurechtgelegt.

Aus Provinz und Nachbürgebieten.
: !: Vom Rhein , 11. August. Die „Coblenzer Zeitung"

schreibt: Der Biergenuß  hat eine bedeutende Ein¬
schränkung  deshalb erfahren, weil die Preise für das
Hektoliter Bier beträchtlich in die Höhe gegangen sind. Das
zeigt ein Besuch der Bierlokale, die sonst in den Abendstunden
ihren größten Absatz hatten. Der Aufschlag, den die Wirte zum
Ausgleich der Erhöhung des Bierpreises eintreten lassen muß¬
ten, macht seine Wirkung geltend. Nicht nur der Verbrauch
in den Wirtschaften ist geringer geworden, auch in den Familien
ist der Verzehr von Flaschenbier gesunken. In flotten Wirt-
s-chajtsketrieben die in den ersten neun Kriegsmonaten 100
und mehr Hektoliter Bier verbrauchten, ist der Verbrauch auf
70 Hektoliter zurückgegangcn und wird weiter abbröckeln.
Wer diel reist, kann beobachten, daß es eine große Zahl
Wirte gibt, die ftch fast lediglich nur auf die Abgabe oon Bier
beschränken. Hier am Rhein und an der Mosel sollte man
denken, daß der Absatz an Wein größer wäre, als oer von
Bier. Das ist jedoch nicht der Fall , da die Preise für Wein
in den letzten Jahren auch gestiegen sind, das Viertelchen
kostete früher 20 und 25 Psg., heute 30 und 85 Pfg. Be¬
kannt ist, daß man in Großstädten, sogar in Berlin , den
Wein billiger erhält, als an der Quelle. Das gute Wein¬
jahr (Hindenburg) dürste vielleicht eine Aenderung bringen,
so daß man wieder das Viertelchen Wein zu 20 oder 25
Pfg. in den Wirtschaften erhält. Die Wirte ' richten ihre
Aufmerksamkeitmehr als bisher auch auf andere Durst-
löschmittel, so auf natürliches und künstliches Mineralwasser
und Limonaden. Durstlöschend und gesund ist auch, der Apfel¬
wein, besonders dann, wenn er mit Kohlensäure zum Aus¬
schank kommt. Freilich, .ver an Bier gewöhnt ist, wird Bier¬
trinker bleiben und sich höchst ungern anderen Getränken
zuwenden.

:!: Katzenelnbogen, 10. August. Am letzten Sonntag
nachm, hielt Herr Obst- und Weinbauinspektor Schilling im
Hotel Bremser in Katzenelnbogen einen Vortrag über Obst- und
Gemüseverwertung, der von der gut besuchten Versammlung
beisällig ausgenommen wurde.

:!: Aull , 12. August. Der WehrmannW. Meckel von hier
erhielt für bewiesene Tapferkeit bei den Kämpfen"um Vvcrn
das Eiserne Kreuz. ,

:!: Limburg, 11. August. Der Kreisausschuß des Kreises
Limburg hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, den Preis
für Roggenmehl auf 35 M. und für Weizenkriegsmehlauf 40 M.
für den Doppelzentner mit Wrikung vom 16. August d. Js . ab
— neues Erntejahr — herabzusetzen. Mit dem 19. August
beginnend ist der Höchstpreis für das große Roggenbrot auf
67 Pfg. und für das kleine Roggenbrot auf 50 Pfg. festgesetzt
worden. Weizenauszugsmehldarf nach Beschluß des Kreis¬
ausschusses vom 16. August ab nur noch durch Kolonialwaren¬
händler zum Höchstpreise von 27 Pfg. pro Pfd . gegen Abgabe
don Brotkarten verkauft werden.

Z Limburg , 9. August. Strafkammer . 1) Bei dem Rinv-
bieh des Landwirts Philipp G. von Gückingen war die Manl-
und Klauenseuche im April 1915 ausgebrochen. Dem Ange¬
klagten war schriftlich verboten worden, Dünger und Stroh
aus seinem Gehöfte zu fahren. Trotzdem fuhr der Angeklagte
im April und Mai ds. Js . Mist auf seine Aecker. Das



«ertdrt Mett eine Geldstrafe von 30 M. für eine angemeffene
tZS  2 ! Sr schon oft vorbestraft; Schneider Heinrich
Sch von Marienberg ist vom Schöffengerichtzu Mar '.eub.rg

worden. Er hatte eine 93jähr. Frau rn roher Werse tn ö
Rücken gestochen, so daß dieselbe auf die Sterne net und
sich am Kopfe verletzte. Der Angeklagte hielt die L.rafe^!»<-
zu hoch. Im heutigen Termine zieht er seine. Beruf!., g
zurück und nimmt die Strafe an. . t .

12. August. Die hiesige Gemerndeiagd ging bu
der gestrigen Neuverpachtung an Herrn Gastwirt Berner^r
hier zum Preise von 2 0 40 M. über. Dre settherrgen Pachte,
SÄi ^ errett, Mo , » » « « . DI ° ft * « P - «

Abgabe von Zucker. I KllFSSäl ZU BSÖ E
Die Stadtgemeinde Msitzt 2500 Kg. gemahlenen Chr>

stallzucker, der an hiesige Selbstverbraucher gegen Bar
zahlmrg abgegeben weiden soll Die Abgabe erfolgt̂mi

Id d. r °b---n - ch- l- “ Ä J"

Samstag , den 14 . August , abends 8',

S 'ÄV »™ . »»» »r « »”L "Ä 7m,3- « « hr. am Lamstag, de« U . °S. « - . »- »

Konzert des Knrorebestei

Betrug 2 5 00 M.
Oftpreutzenhilfe.

Tie Ostpreußenhilfe 1915 läßt soeben zu Gunsten ihres
Nsssswerkes eine groß angelegte Postkartensammlung ubr
ML » di- in Kimstlerpostkarten -m
-nsch« Nch-s Bild des ganzen » eieges bieten ft 3n
Reiben von ie 10 Karten kommt der Krieg, die Heerführer,
die verschiedenen Truppengattungen die Schlachtfelder dre
Städte und Dörfer um die gekämpft wurde , das ^ ben hinter
der Front und im Schützengraben, das Ge,chutz, dre Kram .rw
vsleae nsw. zur Darstellung . Dre Kampfe zu Was,er, zu
Lande und in der Luft werden in. fllei$ S
voraeführt Erste Künstler , wie Prosc,,or Hosfinann, .ftno
Tiemer , Karl Bauer, , Fritz Quidenus und andere haben
wertvolle Beiträge geliefert , -so sind z. B . dre Bildnifte oe
deutschen Fürsten , sowie die unserer Heerführer , Me von
Karl Bauer und Quidenus ausgeführt und hier m Kupfer-
Druck wiedergegeben wurden , wohl das Beste, was auf dem
ßWfriet BilümsSarte geleistet lvorden x\t.

Bisher kamen von dem Werk, das etwa 100 Rechen um¬
fassen soll, die folgenden zur Ausgabe : Peroune - Gefechts¬
bilder von Prof . Anton Hoffmann - deutsche Heerführer

9 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachm, und weittr°mMon¬tan den 16 ds. Mts., vorm, von 9—12 u. nachm.
tJOU3—6 Uhr. Die Abgabe erfolgt in GewichtLmengen
von je 5 und 10 Pfund in .Düten. Der Preis betragt
28 Pfg. für ein Pfund.

Bad Ems , den 12. August 1815.
Der Magistrat.

Umtausch der Brotbücher.

in .3 Gruppen J)nnni — S&ott — ©i. Cuentin
Deutsche Geschütze- Leben im Schützengraben - Sosdaten-
Mben im Felve - Schützengraben und Unterstand - Luft¬
schiffe und Flugzeuge von Pros . Zeno Tiemer - Sltpreußen
in 3 Gruppen - Oester.-ital . Kriegs,chauplatz in 2 Grast
pen — Tinant und Namen (Namur ) — El,aß m 2 Gruppen
— Soldatentod - Gesundheitspflege — Krankenpflege -
Tluawesen — Brügge — Przemhsl . steve Reihe enkhU. ,
Karten und ist einzeln für eine Mark käuflich. Es ist,,raut
jedermann möglich, sich sowohl über den gesamten Krieg zu
orientieren als auch nur bestimmte Kampfgebiets oder
Truppengattungen , Bilder , von Heerführern oder Szenen
aus dem Luft- oder Seekrieg zu erwerben . ,

Ter Ostpreußenhilfe verbleiben von ;eder bei ihr oe-
lestellten Karte 5 Pfennige und es wird , wenn die Karten
im Lre und beim deutschen Volk Anklang finden wohl
eine "halbe Million dem guten Zwecke zugefuhrt werden
können. Auch für Schulen bilden die, Karten em treffliches
Anschauungsmaterial für den Unterricht . Bestellungen ftni
zu richten an die Qstpreußenhilfe, München, Wemstraße e.
Tie Vertretung für den Buchhandel hat F.
zr-rlaa München, Paul Hehsestraße 2v,, übernommen . .
Postkarten sind auch in allen Buch-, Papier - und postrarten-
hanvlungen zu haben.

Die ersten Brotbücher für das neue Wirtschastswhr, die
für die Zeit vom 16. August bis zum 12. September 1915 gelten,
werden an den nachbenannten Tagen und zu den angegebenen
Zeiten im Rathaussaal ausgegeben.

^ie eilten Brotbuch-Nmschläge sind Bei dem Umtau,dj
vorzulegen; sie müssen die Scheine die mit der
Nummer 4 versehen sind , noch vollständig ent¬
halt  e n, andernfalls der Umtausch zunächst nicht vorgenommen

Freitag, den 13. August, vorm, von 8- 12 Uhr.
Braubacherstraße, Malbergstraße, Waldstraße, WmtersBerg>tm-
ße, Kapellenstraße, Wiesbach, Bahnhofspatz, Bahnho sstr°̂ .
Alexanderstraße, Badhausstraße, Mamzerstrape, ^ i .R.iUr̂ .
nade, Wilhelms-Allee.
Freitag, den 13. August, nachm, von 2- < Uhr.
Lahnstraßee, Grabenstraße, Eintrachtsgasse, Obere Grabenstraße.
Pfahlgraben, Römerstraße, Rathausstraße, Garten,travr . -vu.
toriaallee, Oranienweg. Bleichstraße, Kemmenauerweg, Weid-
Hellweg, Ludwigsstraße, Mühlgasse, Klvchgasse, Mark.straw.

Samstag, den 14. August, vorm. 8—12 Uhr.
Arzbacherstraße , Frohnhof , Lindenstraße , Hohe Mauer, ^Koblen¬
zerstraße, Arenbergerstraße , Oberer ^ Flurweg , ^ mrgstnma u,
Gräveheid . Friedrichstraße , Bachstrape , Silberaustrahe,
gaffe, Schulstraße , Schlachthofstraße , Ernst Bornstraße , Eu¬
denbach, Fahnenberg , Emserhütte , Eisenbach, Pfingft .me, . .

Bad Em -s, den 10. August 1915.
Der Magistrat.

Leitung : Kapellmeister Artknr Wolf
unter Mitwirkung der Opernsängern tri . M. I>eime
aus Cöln, des Opernsängers Herrn Fritz Kuh,
Coblenz , des Konzertmeisters Herrn € . Koekvvon hier . •"<*

Vortr agsfolge:
1. Oberon -Ouverture C. M.v.\y
2. Scene und Arie a . d. Op. „Oberon 1

Ocean du Ungeheuer 0 . M v.IV
Fräulein M. Dennery

3. Walters Preislied a. „Die Meistersinger
von Nürnberg Dich. Wa

Herr Fr. Euhl .JH
4. II. Balletmusik a . Rosamunde Fr . Schub
5. Lieder am Klavier : —

a) Morgenhymne A. IienscL,
b) Wiegenlied E. d' Alben
c) Die Zigeunerin G. Donizei

Fräulein M. Dennery
6 Ballade und Polonaise für Violine H. Vieux

Herr C. Boekwyt
7. Lieder am Klavier:

a) Von ewiger Liebe Joh. Bra
b) Heimweh G. V\ olf
c) Deutschland—Oesterreich

Verbrüderungslied 1914 E.-Walter
Herr Fr. Ruht

8 Zwei ungarische Tänze (5 u. 6) Joh. Bra
9. Duett a . d . Op. „Carmen “ G. Bizet

Fräulein M. Dennery, Herr Fr . Rutil
Flügel : Manch Coblenz. M

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren geschloi
Preise der Plätze : ä

Karten zu M. 3. M. 2 u. M. 1, im Vorverkauf für!
haber von Kur- u. Dauerkarten bis Samstag abend 6t
M 2,50 , M. 1,50 u. M. 0.15 sind im Kursaal (VenH

' Bailly) und abends an der Kasse zu haben.

LJ.Kirchkrgm Bncisbandluag
_ *T _ TT^ f

Römerstr . 4 BAD ESS Nassauer Hof

Königliches Kurtheater Bad
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 12 . August 1915
Mathias CJoüSstfyer.

Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal und
Max Bernstein.

Kassenöffnung 7Vs Uhr. Anfang8 Uhr. Ende IOC

Wieder ein getroffen : ^Des deutschen Volkes #
Kriegstagebuch.

Am 13. August wird in Bad Ems ein Waggon
prima Spsisekartsffe!«

entladen a Zentner 6,80 M . Näheres u. Beste!
nimmt entgegen Maxsin , Bchnhoft-Hotel, Bad m

WkS Erns und AMgegenv-
Bad EwS . dir? 12 Llugust 1915.

Gute Weinernte in Sicht . Tie Coblenzer Handele-
Bummer hat an den Handelsminister eine Eingabe- gerietet,
in der darauf hingewiesen wird, es mu„e damit gereimt
werden, daß in diesem Jahre die Weinernte austpror-
dentlich groß  sein werde, zumal rm Wemgeb.. . .
Mosel Selbst wenn nicht alle Hoffnungen erfüllt wmd.
werde es eine große Faßnot geben, und die Gefahr bestehen,
daß der vorhandene FatzrauM zur Unterbringung vêe rrn.
nicht ausreiche. Sowohl in volkswirtschaftlichem.mtereße
als ' auch besonders in dem der Winzer, Wemgutsbesitzer und
Weinhändler, deren wirtschaftliche Lage infolge einer Reihe
von Febljahren sehr zü wünschen übrig lasse, wäre HU«
begrüßen, wenn der Gefahr vorgebeugt wurde 3» diesem
Zwecke bedürfe es einer beschleunigtenund ftar. vermchtten
Herstellung von Fässern, wozu es erforderlich sei, daß m dem
Grade wie es -die Rücksichten auf die Landesverteidigung
ließen , Fatzkufer beurlaubt  würden . Eiw «nßman-
gel würde in erster Reihe den wirtschaftlich schwachen unter
den an der Weinverwertung Beteiligten fiihlbar werden, da
bei den stark gestiegenen Faßpreisen die kapitalkräftigeren
Betriebe eher in der Lage wären, sich mit den nötigen Fässern
nt  versehen. Die Handelskammer bittet den Miui 't-er, oe>m
Kriegsminister eine baldige und möglichst weitgehende Be¬
urlaubung der Faßküser zu erwirken. _

Die schön aasgestattete mit vielen Illustra¬
tionen geschmückte Kriegschronik wird die ein¬
mütige opfer- u. siegesfreudige Erhebung Deutsch¬
lands und Oesterreich -Ungarns gegen eine \ \ eit
von neidischen Feinden , in knapper , gemem\ er¬
st ändlicher Form nach der Reihenfolge der be¬
deutendsten Ereignisse aufzeichnen.

Preis jeder Lieferung 20 Pfg.

L. J. Kirchbergars Buchhandlung.

Feinste Holländer Angelsche«
Heilbutte, Schollen, Rot.mngm, g
Liwandes. Kabliau 0,40 M ., *8

m  0,30 M . empfiehlt
Albert Kautli , Fischhandlg-, Bav^

Flibnd-GklMdk-KMs.
Fabrik von HauShalt-Maschincn etc. sucht «ecynetes Gew. de am
Rhein vier seinen Nedcristüssm, ft wen diese mit Kähnen̂^ ' tzbar sind.
Womögl'ck Wasserkraft, Bavnanschlutz. Gtweiudcn oder Private,
welchêvorteilhafte Bidingiivgen zu stellen vermo,'.ev, und Orte, wo
»ach dem Krieg für männl che und weibliche Arbertski äste Arbett. ge-
legevheit gesucht wird, wollen ihr Anerbielen mit gkneuer Bkschieibmiz
der Verhültnisse einsenden unter I.. 467 F, NI. an Rudolf Moste,
Frankfurt a. M.

Besser ist
S;e decken jetzt Ihren Bedarf in ■̂

Mamsfakturwarefl
_ . . -.. .1 21_u u6i"ss

denn bekanntlich wird durch die Einstellung
re ;en und Webereien eine Knappheit em ,

Durch günstigen Einkauf in
Schlaftlecbeii,

Verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange, Bad Em«

Belanntmachung.
Bei dev Ausloosung der nach dem Tilgungsplan auf den

31. Dezember 1915 zur Rückzahlung bestimmten Tlnleihescheiiie
des Anlehens der Stadtgemeinde Ems über 440,090 M. vom
1 Oktober 1882 sind folgende Nummern gezogen worecn.
Lit A Nr . 71 74 129 134 153 165 169 176

B Nr . 2t 55 65 90 208 241 259 269 3o4 369
370 384 396

„ C. Nr . 57 157 171 213 232
Tie Inhaber dieser Anleihescheinewerden hiervon mit

dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß deren Verzinsung nur
bis zum Einlösungstevmin, 31. Dezember 1915, stattfiudct
und daß diese Kapitalbeträge im Versalltermine bei der Stadt¬
kasse Bad Ems oder bei der Dresdener Bank zu Frankfurt a. M.
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsschein erhoben werden können. Von den auf den 31.
Dezember 1914 zur Rückzahlung ausgelosten Schuldverschreibun¬
gen ist noch nicht eingelöst: Lit A.  Nr . 175.

Bad Ems,  den 12. Juni 1915. Der Magistrat.

Pflichtfeuerwehr Diez.
Am Samstag , sc » 14 . A« g. >,

6 '/s Uhr findet eine Uebung der gesamtelt ^ flrchtfeuer-

WC{eamStptatr . Spritzenhaus. Verspätetes oder Nichterschei¬
nen wird nach den Bestimmungen der städt. Polizeiverordnung
vom 12. September 1906 bestraft.

Gesuche um Befreiung von der angesetzten Feuerwehrübung

Pferdedecken,
Ksilidecken,
BettkoHern,
Steppdecken,
Anasugstolten,
Hosenstoffen,
Zwirnstoffen,
Kleiderstoffen,
Hemdeubiber,

Boekl »iber,
Bettnebleiueo
Halbleinen»
Bettzenge » » .
Fertigen » e*
Xormalnäs «®»
Strü «npien 9 t
Hamen - » •

wäseb «’
Hüten n 5*“ *

müssen schriftlich oder zu Protokoll bei dem Brandmeister
Herrn Jung angebracht werden, und zwar solche wegen Kraitt-
heit oder Familienverhä ltnisse spätestens 6 Stunden vor der

Jaekenbiber , jo1
bin ich in der Lage zu bekannt billigen Freu*  ■

Qualitäten zu verkaufen . ,
l«

Uebung unb~solche wegen Abwesenheit vom Orte oder sonstrger
Verhinderung am Tage der Bekanntmachung der  Uebung, spä¬
testens am 13. August cv.

Als Befreiungsgründe werden hauptsächlich nur angesehen:
1. bescheinigte oder bekannte Krankheit; 2. plötzlich eintretende
Verhältnisse in der Familie, die die Anwesenheit des Feuer-
wehrpflichtigen bedingen.

Wegen Befreiung von der Feuerwehrpflichtwird aus das
Ortsstatut dom 27. Juni 1906 verwiesen.

Armbinden sind anzulegen.
Diez, den 10. August 1915.

Die Pottzeiverwaltung.

lacod Griinebaum, Nassau»
Oberstraase.

früljnpftl
zu verkaufen. lböul

Wirsbach 3 . Bad EmS.

Woh«Z
zu vccmiMu

Ein junger fprf.
Saanen -Bock

zu verkaufen. 16815
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Metallbßtten an̂vü)at£

Nur solch- M
um 8 Uhk
in unsere« H -
könuen an

Katalog frei.
Holzrabmenmatr., Kinderbeiten.

Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

nähme finde«- ( ;
«eschüftssteNe

- ^ - — - - -. - . . .
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